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Eiszeitalter sind eine wahre Fundgrube für die Gesteins-
forschung (Petrografie). Während der Kaltzeiten haben die 
Gletscher bei ihren Vorstößen verschiedenste Gesteine 
aufgenommen, mitgeführt und wieder abgelagert.

Der Eispanzer war in Skandinavien mehr als zwei Kilo-
meter mächtig und im Raum Wolfsburg/Königslutter 
immerhin noch über 500 m dick.

Aus heutiger Sicht sind die Perioden der Elster-Kaltzeit, 
der mindestens zweimalige Eisvorstoß der Saale-Kaltzeit 
und der Eisvorstoß der Weichsel-Kaltzeit gut zu rekon-
struieren.

Abb. links: Maximale Ausdehnung der elster- 
und saaleeiszeitlichen skandinavischen 
Inlandeise bis an den Harz und nach Mittel-
deutschland.
(umgezeichnet nach EISSMANN 1997)

Abb. oben: Maximale Verbreitung der Inlandeis 
während der Elster-, Saale- und Weichseleiszeit 
in Mitteleuropa. Die Pfeile kennzeichnen die 
jeweiligen Hauptbewegungsrichtungen des 
vorrückenden Eisrandes. 
(umgezeichnet nach EISSMANN 1997)
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